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Amtliche Nachrichten. 

Se. Maj. der König baben Allergnädigft geruht: Dem Bice- 
Präſidenten bei dem Over⸗Tribunal, Dr. v. Rohr, den Charakter 
als Wirklicher Geheimer Ober « Juftizrath, mit dem Range eines 
Ratbs erſter Klaſſe, zu verleihen; den ſeitherigen unbeſoldeten Bei⸗ 
geordneten Eller als beſoldeten Beigeordneten der Stadt Bonn für 
die geſetzliche zwölfjährige Amtsdauer, und die bisherigen unbeſolde ; 
ten Beigeordneten vom Bruck und Schroers, ſo wie den ſeithe · 
rigen Stadtverordneten Keller als unbeſoldete Beigeordnete der 
Stadt Erefeld für die geſetzliche ſechsjährige Amtsdauer zu beſtätigen. 


zelegrapbifche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 
Florenz, 4. N Faſt ſämmtliche Bureaux der 
Deputirtenkammer haben den se ng „betr. die Kir⸗ 
chengüter, verworfen. Die Journale erklären die Gerüchte 
über eine Miniſterkriſis und eine Auflöſung der Kammer 
für unbegründet. Das Miniſterium will das Ergebniß der 
öffentlichen Diseuſſion des betr. Geſetzentwurfs abwarten 


(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger ztitung. 

Hannover, 2. Febr. Folgende Ernennungen werden 
gemeldet: Regierungsrath Guidemeau zum Landdroſten 
von Aurich, Landrath v. Selchow zum Landdroſten von 
Lüneburg, Ober⸗Regierungsrath Wunderlich zum Land⸗ 
droſten von Osnabrück. Außerdem find folgende Regierungs- 
Aſſeſſoren zu Amtmännern ernannt worden: Hue de Greis 
zum Amtmann in Hildesheim, Schulz in Medingen, Rei⸗ 
nid in Stade, Bitter in Zeven, v. Arnim in Fallerleben, 
Rothe in Emden. 

Kiel, 2. Febr. Die regelmäßige Poſtdampfſchifffahrt 
zwiſchen Kiel und Korſoer wird morgen wieder eröffnet. 

Wien, 3. Febr. In unterrichteten Kreiſen wird ver: 
ſichert, daß der Staatsminiſter Graf Belcredi ſeine De⸗ 
miffion gegeben habe; über die Entſcheidung des Kaiſers 
a bis jetzt er 2 ea & 4 

. ern, 2. Febr. er große Rath hat nach fünftägiger 
Discuſſion beſchloſſen, der ae eine Staats- 
ſubvention von 7 Millionen zuzuwenden. 

Brüſſel, 3. Febr. Ein erheblicher Arbeiteraufſtand 
iſt zu Marchiennes in Folge einer von den Metall⸗Fadri⸗ 
kauten beſchloſſenen Lohnherabſetzung zum Ausbruch gekommen. 
Die Excedenten haben dem Eigenthum beträchtlichen Schaden 
zugefügt. Die einſchreitenden Truppen waren genäthigt, von 
der Schußwaffe Gebrauch zu machen. Drei Arbeiter ſind 
aun de Die Bergleute machen mit den Arbeitern gemein⸗ 
ſame Sache. 

Rom, 1. Febr. Die von verſchiedenen Journalen ge⸗ 
brachte Mittheilung, daß die Finanzoperation mit dem Haufe 
Langrand » Dumoncean erſt nach langen Unterhandlungen mit 
Rom und den römiſchen Biſchöfen zum Abſchluß gelangt ſei, 
erklärte das „Giornale di Roma“ für gänzlich unrichtig, in⸗ 
dem es gleichzeitig bemerkt, daß auch die weiteren Mitthei⸗ 
lungen der offizibſen italieniſchen Blätter in Betreff der an⸗ 
geblichen Anſicht des heiligen Vaters über dieſe Angelegen⸗ 
heit nicht das mindefte Vertrauen verkienen. 

Florenz, 2. Febr. Ein königliches Deerst ſchlägt alle 
Prozeſſe wegen politiſcher Verbrechen im Bereich des König⸗ 
reichs nieder, ausgenommen in ſolchen Fällen wo Verbrechen 
gegen Perſonen, Eigenthum und die militäriſchen Geſetze 
concurriren. 

Florenz, 2. Febr. Sieben Bureaux der Deputirten⸗ 
kammer haben zur Prüfung des Geſetzentwarfs, betreffend 
die Kirchengüter, Commiſſäre ernannt, welche das Project 
verwerfen 


— — — 


Pariſer Briefe. VIII. 
Paris, den 27. Januar. 

Wollte man auch als Freund der Gutmüthigkeit ein Auge 
zudrücken, wie jo mancher Andere, oder als Optimiſt nur die 
poetiſche Seite des Gegenſtandes im Auge behalten, ſo müßte 
man doch ein gar arg bepanzertes Gewiſſen haben, um nicht 
Jemandem Recht geben zu wollen, der da behauptete: „Die 
theaterfähigen Pariſer ſind in Bezug auf gewiſſe Bühnen⸗ 
ſchöpfungen blaſirt.“ Es iſt nach franzöfifchen Begriffen ge. 
wiß etwas Schönes um eine Klaſſik, wie fie Corneille, Racine 
und Andere ihren Landsleuten geboten; indeſſen wie viele 
»Pariſer, beſonders unter denen, die faſt ausſchließlich dem 
füßen far niente und ihrem Privatvergnügen leben, find, 
welche die gehaltloſeſte der Poſſen im Palais-Royal⸗Theater 
„Phädra“ oder „Beitannicus“ vorziehen, welche der „Fa⸗ 
milie Benoiton“ ſelbſt vor einem Moliére'ſchen Stücke die 
Palme zuerlennen, und im „Pied de mouton“ vom St. 
Martins⸗Theater mehr Schönheiten entdecken, als in allen 
Weber'ſchen und Mozart'ſchen Opern zuſammen ! — —- 
Helas! es ift fo, und die Herren Directoren vom Chätelet- 
Theater, vom Thoatre Deiazet, den Folied-Dramatiques und 
anderen Pariſer Bühnen werden es Ihnen gern auf das Bün⸗ 
digſte demonſtriren. Die Frau Reclame, elaſtiſch und gedul⸗ 
dig wie das Papier, oder, neueren Siyls, der Telegraph, fügt 
ſich der Umwandlung willig und verkündet z. B. mit großen 
Lettern, daß heute, den fo und ſovielten des Monats, in den 
Delaſſements Comiques zum erſten Male eine Zauberpoſſe 
gegeben wird, die den Titel: „RIC-DIN RIC. DON“ führt, 
von Herrn Elairville verfaßt iſt und mit ihren prachtvollen 
Decorationen und Coſtümen, ihren überraſchenden Verwand⸗ 
lungen, den lieblich anzuſchauenden Beinen und Zügen de 
ces dames (siel) beſtimmt iſt, unter dem theaterfreundlichen 
Publikum Senſation zu erregen.“ Wie verhält es ſich nun 
mit derartigen Stücken? Ihr dramatiſcher Gehalt iſt gleich 
Null. Die Pracht der Stoffe, das Ueberraſchende des Seenen⸗ 
wechſels bietet dafür den vom Stammpublikum gewünſchten 
Erſatz nur zum Theil, denn der Hauptmagnet liegt für die 
Theaterbeſucher in den ausgeſchnittenen Kleidern und kurzen 
Röcken einer Schaar von Geſchöpfen, die von der wahren 
Schauspielerin auch gar nichts haben, denn die Geſtalt und 


Stockholm, 2. Febr. In der heutigen Sitzung des 
Unterhaufes beantragte der Abgeordnete Hedlung eine all⸗ 
gemeine Wehrpflicht mit einer Eintheilung des Heeres in drei 
Aufgebote, und zwar von den Wehrpflichtigen vom 22. bis 
zum 25. Jahre ein Aufgebot von 125,000, von den vom 26. 
bis 30. Jahre von 120,000 und als Reſerve von den vom 
31. bis 50 Jahre von 300,000 Mann. Dieſen Aufgeboten 
ſoll ein Landſturm ſich anſchließen. Das Reich ſoll in zehn 
Militärdiſtritte getheilt werden. 

London, 2. Febr. Mit dem Dampfer „Perſia“ ſind 
folgende bis zum 23. v. M. reichende Nachrichten aus News 
Hort eingetroffen. Zwiſchen dem Präſidenten der Föderativ⸗ 
Republik Neu Granada, Mosquera, und der Regierung 
der Vereinigten Staaten ſind Streitigkeiten entſtanden. Der 
Geſandte der letzteren in der Hauptſtadt Bogota hat ſeine 
Päſſe gefordert. 

Aus Mexiko wird gemeldet, daß der Kaiſer Mari« 
milian ſich entſchloſſen habe abzudanken, falls der National- 
congreß ſich weigert ihn zu unterſtützen. Juarez hält die 
nach der Hauptſtadt führenden Hauptſtraßen bejegt. Die 
Kaiſerlichen ſind ihm entgegenmarſchirt. In der Stadt 
Mexilo haben ſtarke Aushebungen für die Armee ſtattgefunden. 

Die „Perſta hat 72,220 Dollars an Contanten überbracht. 

Paris, 3. Febr. Der „Moniteur“ bringt Nachrichten 
aus Mexiko, welche bis zum 19. v. M. reichen. Nach den⸗ 
ſelben dauern die Vorbereitungen für den Abzug der franzö⸗ 
ſiſchen Truppen fort. Am 20. v. M. ſollte das ganze Expe⸗ 
ditionscorps ſtaffelförmig zwiſchen Mexiko und dem Meere 
aufgeſtellt ſein. 

London, 3. Febr. Aus New Jork vom 1. d. M. wird 
per atlantiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold 
1088, Goldagio 35%, Bonds 107%, Illinois 114, Eriebahn 563, 
Baumwolle 334. Raffinirtes Petroleum 29. Stocks fefter, Handel 
im Allgemeinen gedrückt. f 

Londen, 3. Febr., Vorm. Aus New⸗ Vork vom 2. d. M. 
wird per atlantiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in 
Gold 108, Goldagio 36; feft, Baumwolle 333 bei zunehmender 
Spekulation. } 


„Societät. Bayerif 
ferien ſehr An 


nnländifche Anleihe 824, neue Finn ; 
3 erikaner 7 „Veſterteichiſche Bank. 
— udwigshafen ⸗Bexbach 
diſche Looſe 534, Kurheſſ. 5 
60%. Oeſterr. Rational-Anleihe 54, 5% Metalliques 46, 44% Mer 
ap 40°, Bayeriſche Prämien » An 

nl. 3. 

5 Wien, 2. Februar. Des katholiſchen Feiertages wegen keine 
Börſe. — Privat⸗Verkehr. Auf das Gerücht von einem Miniſter⸗ 
wechſel bewegt. Credit. Actien 168,80, 1860er Looſe 85,40, 1864er 
VooſeS2, 40, Staatsbabn 205 50 Lombarden 203, Neues 5% ftenerfr. 
Anl. 59,25, Napoleonsd'or 10,33. 

Wien, 3. Februar. Pripatverkehr, Schluß ſchwankend. Cre · 
dit-Actien 170,80, Nordbahn 162 00, 1860er Looſe 86,00, 1864er 
Bee Staatsbahn 206,20, Galizier 218,25, Napoleons. 
d'or 10,28%. 


EEE 
Die Perſonalſchuldhaft. 
Die Maſorität des Abgeordnetenbauſes hat vor Kurzem 
einen Antrag auf Abſchaffung reſp. Modificirung der Per. 
ſonalſchuldhaft durch Tagesordnung erledigt. Wenn wir nicht 


die in einer ſteredtypen Phraſe ſich äußernde Stimme, dafür 
aber allerdings mit Reizen und einer Keckheit ausgeftattet find, 
wohl geeignet, die Aufmerkſamkeit der graugewordenen Blaſirt⸗ 
heit zu feſſeln, geſchweige die Sinne unerfahrener, junger Be⸗ 
ſucher. Der Krebeſchaden, der mit dem Lorettenthum 
mehr und mehr am Pariſer Familienleben nagt, ift noch nicht 
roß genug: auch die Bühne wird zu einer Sclavin und Ber- 
Presets der Schande, denn — horribile dietu! — das, und 
nichts Anderes, iſt der Hauptzweck jener endloſen Züge halb⸗ 
nackter Frauengeſtallen, welche die Gewinnfucht nichtswürdi⸗ 
ger Specnlanten an der Theaterverſammlung vorüberziehen 
läßt, das und nichts Anderes bildet den Köder, vor dem die 
Kunſt ſich ſchamvoll in den Winkel verkriechen muß, der die 
Sinſamkeit und Tugend mit frechem Spotte ins Antlitz 
ſchlägt und uugeftraft im Flitterſtaate des Laſters die Schande 
zu Markt führt. Und weiß man in Deutſchland, wo — 
traurig genug! — derartige franzöſiſche Bühnen Schwin⸗ 
deleien ab und zu das ampenlicht erblicken dür⸗ 
fen, weiß man dort, wie die Pariſer Tbeaterſpekulanten bei 
Anwerbung ihres Perſonals verfahren? Schauspieler braucht 
man zu derartigen Poſten keine, oder doch nur einzelne eines 
ſehr untergeordneten Ranges. Die Hauptſache für den Herrn 
Director iſt, daß eine recht große Schaar wohlgeſtalteter 
Schönen zuſammenkommt. Die Gage der Damen beläuft 
ſich auf ein Unbedeutendes; ſehr häufig bieten ſogar welche ihre 
Dienſte an, ohne nur Etwas dafür zu beanſpruchen; ja, es 
find einzelne, welche für ihre Dienſtleiſtungen noch obendrein 
zahlen und die Verpflichtung eingehen, regelmäßig ein be⸗ 
ſtimmtes Abendgeld zu entrichten. Man braucht eben nicht 
brſonders ſcharfſichtig zu fein, um zu erkennen, was dahinter 
ſteckt. Hat der Herr Director ihrer genug geworben, fo wer- 
den die für bühnentüchtig befundenen von ihm inſtruirt. Er 
weiß, daß fie Schaufpielerinnen erſten Ranges nicht find, fie 
brauchen es auch nicht zu ſein; Alles, was man von ihnen 
verlangt, iſt, daß fie auf der Bühne das volle Licht ihrer 
Schönheit leuchten laſſen, d. h. nach Kräften ſich brüſteu, 
nicht ſpröde thun und kecklich ihre Figurantenbahnen wan⸗ 
deln. Ihr Gehalt iſt nicht bedeutend, bemerkt er ihnen; aber 
es kommt nur auf Sie an, damit es ſich verhundertfache, 
denn — „ein Jeder iſt ſeines Glückes Schmied.“ Von der 


in nächſter Zukunft eine eingehende Behandlung dieſer Frage 
vor den geſetzgebenden Factoren bei Feſtſtellung der neuen 


Civilprozeßordnung zu erwarten hätten, könnten wir uns mit 


dieſer Tagesordnung nicht befreunden. 

In Preußen ift das Mittel der Perſonalexekution gegen 
Schuldner in ſehr großer Ausdehnung und Strenge geſetzlich 
ſanctionirt. Und zwar erſt in neuerer Zeit. Die urſprüng⸗ 
liche Allg. Gerichts⸗Ordnung von 1793 enthielt viel buma⸗ 
nere Beſtimmungen. Dazu kommt noch, daß der kleine Mann 
ſeit Aufhebung der Tit. 47 und 48 der Allg. Ger.⸗Ord und 
Einführung der neuen Conkurs⸗Ordnung v. 1855 viel ſchlech⸗ 
ter dran iſt, als der vermögende, welcher, im Fall die 88 297 
reſp. 306 und 309 des letztern Geſetzes Anwendung finden, 
d. h. im Fall noch ein gewiſſes Minimum von Vermögen 
vorhanden, durch das Conkursverfahren von der Perſonal⸗ 
Schuldhaft frei wird. (8 9 und § 280 der C. O.) Wir ha⸗ 
ben alſo alle Veranlaſſung, uns mit dieſem Theil unſerer Ge⸗ 
ſetze zu beſchäftigen und wir müßten jede von unſerer geſetz⸗ 
lichen Vertretung ausgehende Anregung dazu nur willkommen 
Denn auch was der bekannt gewordene Regierungs- 
Entwurf einer neuen r in dieſer Beziehung 

erbeſſerung, welches 
Für einzelne 


Wir miſſen geſtehen, daß 
wir dieſe Anſicht nur ſehr äußerlich ra —— Die 


werden das 
gen gehaltene Mittel des Schuldners ſelbſt ſein, ſondern es 
werden andere, die an der Schuld unſchuldig find, für ſie ein⸗ 
treten. Der Abg. Gneiſt vertheidigte die Schuldhaft haupt⸗ 
ſächlich im Intereſſe der Gläubiger, die durch den Verzug ih⸗ 
rer Gläubiger in Neth und Verlegenheit gerathen. Dieſen 


gewähren. Denn ſie werden in der Regel entweder nicht im 
Stande ſein, noch die Koſten des Arreſtes des Schuldners zu⸗ 


legen zu können, oder wenn ſie's noch können, ihre Verlegen⸗ 


heit durch dieſe Koſten ohne Erfolg vermehren. 
Im gemeinen deutſchen Prozeß hat ſtets die Grundregel 
ä lie, . A 


Bühne bis in eine Loge oder in einen Sperrſitz iſt nicht weit, 
und — Verhältniſſe finden ſich. Alſo unterrichtet der Ehren⸗ 
mann, und welch ein Charakter derartigen Vortängen beizu⸗ 
lezen, das wiſſen Sie nun, freundlicher Leſer! —: es iſt die 
reine Anleitung zur Proſtitution. — — Was für Unglück, 


Laſters ausgeſäet! Familienväter, die ihren Grundſätzen von 
Rechtlichkeit und Ehrenhaftigkeit untreu werden; Söhne, die 
durch horrende Ausgaben auf Abwege gerathen und Vater und 
Mutter, ſich ſelber ins Unglück bringen; Töchter, die, gekirrt 
von einem perfiden Prunk, das elterliche Haus verlaſſen und 
einem entſittlichenden Treiben ſich in die Arme werfen, — 
Hunderte von bekannt gewordenen Fällen wären aufzuzählen! 
— Und doch kennt man in Paris die Feen; doch weiß man, 
was von ſolchen artistes dramatiques, S 

wie fie ſich mit frecher Stirn nennen, zu halten; doch hat man 
erſt kürzlich noch ein Dutzend von ihnen nebſt entſprechen⸗ 
der Eskorte von Ehren⸗ oder vielmehr Unehrenwächterinnen 
vor den Schranken des Zuchtpolizeigerichts ganz ſkandalöſen 


kaum oder nicht die Rede fein; ihr Witz, wenn fie welchen 
auftiſchen, iſt erborgt; ihre Sprache iſt der reine Vorſtadt⸗ 
jargon — woher denn, um Gott, die unerklärliche Erſchei⸗ 
nung, dieſes Rennen und Jagen Gebildeter nach dem Um⸗ 
song mit der perſonifizirten Verworfenheit und Sittenloſig⸗ 
keit? — — Das iſt ja eben das große Räthſel, welches die 
Zeiten des Imperalismus charakteriſirt, und deſſen Löſung 
nur dem aufmerlſamen Beobachter focialer Verhältniſſe in 
der Seinehauptſtadt nicht ſchwer fallen kann. In ihrer gan⸗ 
zen Schichtenhöhe durchzieht es die Geſellſchaft wie ein boh⸗ 
rendes, verderbendes Prinzip; bis in ſeine Grundveſten er⸗ 
ſchüttert iſt der Glaube an Charakter und Tugend, und was 
liefert hierzu einen ſchlagenderen Beweis, als die Thalſache, 
daß Pariſer Bühnenvorſteher ungeſtraft einen Handel mit der 


Schande eingehen, den Tempel Thaliens in ein Haus mit 


großer Nummer verwandeln können? 

Angeſichts folder traurigen Zustände darf es uns eini⸗ 
ermaßen zum Troſte gereichen, daß denn doch gelegentlich 
Ki im Lande Gallien wahres künſtleriſches Verdienſt ge⸗ 
würdigt, Wiſſen und Kunft herrliche 


wird die Perſonal⸗Schuldhaft aber in der Regel keine Hilfe 


was für Verderbniß wird durch eine ſolche Pflanzſtätte des 


chauſpielerinnen, 


Anklagen erliegen ſehen! — — Von Bildung kann bei ihnen 


riumphe feiern. Nicht 


ros ereditoribus jura compelli 


Credits felber muß die Perſonalſchuldhaft abgeſchafft werden. 
Das leichtſinnige und ſchädliche Creditgeben wird aufhören. 


ſchädliches und unhaltbares iſt, und ernſtlich den Weg ſuchen, 


Handels⸗Commiſſionen der Staatsregierung die Anerkennung 


und Tasisſchen Lehnepoſtweſens unmöglich. Daſſelbe habe 


zum Nachtheile des Publikums bis heute durchkreuzt. In faſt 
allen Staaten hat 


Großberz. Heſſen, Heſſen⸗Homburg, Naſſau, Sadfen-Weimar, 
Lehnsverträge in der Art, daß als Lehnsherr der betr. Sour 


fürſtlichen Familie als ein wahres Lehen vererblich nach der 
Erbfolgeordnung des deulſchen Lehnsrechts übertragen iſt. Die 


f aber auch in die Verbindlichkeiten der bisher ſelbſtſtändigen 
5 durch eine Anleihe aufgebracht werden. Die Verhältniſſe mit 
den Regierungen müflen natürlich auf Grund des Abſchluſſes 


Verträge regulirt werden. 
Stagatsintereſſe entſprechen werden, dafür bürgt uns die von 


irgendwie verkümmern laſſen wird. (Beifall.) 


vollem Maße das Epitheton „unverholen“ zuloamt, und je 


die übrigen Regierungen bisher 


Auflöſung des Lehnsverbandes in Alt⸗, Bor» und Hinter⸗ 
pommern und die Abänderung der Lehnstöre. — Die Com⸗ 
miſſion beantragt, dem Geſetzentwurfe in der Faſſung, wie 
derſelbe von dem Herrenhauſe angenommen worden iſt, ledoch 
unter Ablehnung der 88 10 und 12, die Zuſtimmung zu er 
theilen. — Dieſe Paragraphen lauten: § 10. Eine vor der 
Einzahlung der Abfindungsſumme von dem Lehnsbeſitzer vor⸗ 
genommene Veräußerung iſt in Beziehung auf die berechtigten 
Lehnsfolger ungiltig. § 12. Auch nach eingetretener Allodi⸗ 
fication können bisherige Lehngüter, welche ſeitdem ununter⸗ 
brochen im Beſitze der zur Zeit der Allodification lehntragen- 
den Familie geblieben find, nach den Beſtimmungen der 88 1 
und 3 des Geſ, v. 10. Juni 1856 in Fideicommiſſe verwan⸗ 
delt werden. u 
Ref. Abg. v. Koeller. Die Commiſſton erkläre ſich gegen 
$ 12, weil derſelbe eine rechtliche Anomalie nach längſt auf⸗ 
gegebenen Grundsätzen herſtelle; ebenſowenig kann fie 8 10 
empfehlen. Eine materielle Aenderung findet ſich ferner noch in 
8 6, nach welchem der Lehuczmann die * haben ſoll, das 
Lehn entweder gegen eine Abfindung von 4 Prozent des Lehn⸗ 
taxwerthes in Allode oder in ein Fideikommiß zu verwandeln. 
Es hängen damit zuſammen die 88 7, 8, 9, 11, 20, 21. 
Die Commiſſion hat ſich zwar prinzipiell nicht für die Notb⸗ 
wendigkeit dieſer Beſtimmung entſchieden, fie hat aber ange⸗ 
ſichts des nahen Schluſſes der Sejfton und der Wichtigkeit 
der Sache geglaubt, um einer an ſich nicht erheblichen Be⸗ 
ſtimmung willen, das Geſetz nicht gefährden zu ſollen. 

Das Amendement des Abg. Ziegler will $ 6 ſtreichen 
und die Faſſung des Abgeordnekenhauſes wieder herſtellen, 
88 7, 8, 9, 11, 20, 21 ſtreichen, den § 14 und 15 des Ent⸗ 
wurfes des Abgeordnetenhauſes wieder herſtellen. 

Abg. Lasker: Die Vorſchläge des Herrenhauſes ent⸗ 
halten Zumuthungen, die in directem Widerſpruch mit der 
verfaſſungsmäßigen Entwickelung der Fideicommiſſe ftehen 
und gegen die von der liberalen Partei ſtets erſtrebte Freiheit 
des Eigenthums verſtoßen. In dem Jahre, als die liberale 
Partei hier ſehr ſchwach vertreten war, kam jenes Geſetz zu 
Staude, welches die Umwandlung der Lehen in Fideicom⸗ 
miſſe erleichterte, unter dem Widerſpruche aller liberalen 
Parteien mit einziger Ausnahme des Grafen Schwerin. Die 
Beſorgniß liege nahe, daß nach Annahme dieſes Geſetzes 
mehr Fideicommiſſe eutſtehen würden, als bisher. Man könne 
dem Haufe nicht zumuthen, einen Grundsatz der Reaction, 
ein Prinzip, das gegen die Verfaſſung verſtößt, durch fein 
Votum zu ſanctioniren. Bravo!) 

Juſtizminiſter Graf zur Lippe: Der geſetzliche Zuſtand 
in Preußen iſt der, daß ein Jeder fein Allodium in Fidei⸗ 
commiſſe verwandeln kann und nur in gewiſſen Fällen dazu 
der Genehmigung des Landesherrn bedarf. Gegen dieſe be⸗ 
ſtehende Geſetzgebung hat der Vorredner Sturm gelaufen. 
Das Herrenhaus will dieſelbe noch auf eine Zeit von 4 Jah⸗ 
ren erhalten, während nach dem Sale Ihrer Commiſſion 
das Recht der Beſitzer, Lehngüter in Fideicommiſſe zu ver⸗ 
wandeln, aufhören ſoll. Ich meine aber, die legislative Ge⸗ 
walt kann in dieſer Beziehung weniger ausrichten, als na⸗ 
mentlich die Creditbedürftigkelt der betr. Lehnsbeſitzer ſelbſt. 
Deswegen haben die Behauptungen des Hrn. Lasker eine 
ganz falſche thatſächliche Vorausſetzung, und meiner Anſicht 
nach werden daher weſentliche Einwendungen gegen die Vor⸗ 
ſchläge des e ene überhaupt nicht zu machen fein. 
Ju 170 von vier Jahren wird die Frage la ohnehin erle⸗ 
digt ſein. 8 


des kanoniſchen Rechts gegolten: Lex habet, ut homo liber 
pro debito non teneatur, etsi res defuerint, quae possint 
pro debito addiei, d. h.: Ein freier Mann iſt für eine 
Schuld nicht mit ſeiner Perſon verhaftet, auch wenn Vermö⸗ 
ensobiecte fehlen, die dem Gläubiger für die Schuld zuge- 
prochen werden könnten. Dieſe Regel fußt auf dem Aus⸗ 
ſpruch des Kaiſers Diocletian: Ob aes alienum servire libe 
non patiantur: es iſt mit 
dem Rechte unverträglich, daß freie Männer ihrer Gläubiger 
Knechte wegen Schulden werden. Auf dieſe Orundfäge ſollte 
die Staatsgewalt aller gefitteten Völler ein⸗ für allemal zu. 
rücktommen. „Die Zuläſſigkeit des Perſonal⸗Arreſtes darf 
nicht von der Staatsgewalt als Qualification der Ver⸗ 
pflichtung des Schuldners aufgefaßt werden.“ 

Zu dieſem rechtlich ſittlichen und politiſchen Grunde ger 
gen die Perſonalſchuldhaft kommt aber der practiſch jedenfalls 
durchſchlagendſte, den die Volkswirthe gegen fie ins Feld füh⸗ 
ren. Die Perſonalſchuldhaft befördert den leichtſinnigen, vers 
ſchwenderiſchen, ſchädlichen Credit, fie. ſchädigt alſo indirect 
ben Volkswohlſtand, indem ſie einer unwirthſchaftlichen Gü⸗ 
terverwendung Vorſchub leiſtet. Der Hr. Abg. Michaelis hat 
dieſen Punkt ſcharf und klar in der Debatte hervorgehoben. 
Wir brauchen kein Wort hinzuzufügen. Im Intereſſe des 


Dagegen werden ſich Alle deſto mehr befleißigen, geſunde 
Grundlagen für ihren Credit zu ſchaffen. Wir wollen zuge⸗ 
ben, daß es fo ſcheint, als ob es Schwierigkeiten und Bedenk⸗ 
lichkeiten haben mag, mit einem ſo eingewur zelten Inſtitut, 
wie die Perſonalſchuldhaft, ſofort kurzweg aufzuräumen. Je⸗ 
denfalls ſollte man aber ſich überall klar machen, daß es ein 


auf welchem wir es ſo bald wie möglich los werden. 


a Landtagsverhandlungen. f 
63. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 2. Febr. 
Der erſte Gegenſtand der T.⸗O. iſt der Bericht über den 
Geſetzentwurf, betr. die Uebernahme des geſammten fürſtlich 
Thurn und Taxisſchen Poſtweſens auf Preußen. 
Ref. Abg. Aßmann ſpricht im Namen der Finanz⸗ und 


höchſter Umſicht dei Durchführung der ganzen Angelegenheit 
aus. Eine Reform der Poſtverkehrs⸗ Beziehungen Deutſch⸗ 
lands mit fremden Staaten ſei vor Beſeitigung des Thurn 
die Hoheitsrechte anderer Staaten in anomaler Weiſe und 
die fürſtliche Thurn und Taxis⸗ 
ſche Verwaltung ſeit Ertheilung des Privilegiums 
durch den Kaſſer Mathias ihre Rechte durch ſpezielle 
Verträge mit den Trägern der Staatshoheit geſichert. 
Die meiſten dieſer Verträge, und zwar die mit Kurheſſen, 


Coburg⸗Gotha, Meiningen, Reuß⸗Lobenſtein und Ebersdorf, 
Schwarzburg⸗Rupolſtadt und Sondershauſen find eigentliche 


verain des Staates erſcheint und das nutzbare Poſtregal der 


e hat das Recht bei Bemeſſung der Höhe der Ent⸗ 
ſchädigung ausdrücklich als ein ſtreitiges angenommen, aber 
die Pflicht der Entſchävigung anerkannt, da Preußen durch 
Occupation und Einverleibung Dritten gegenüber in die Rechte, 


Staaten eingetreten iſt. Die Summe von 3 Millionen er⸗ 
chien den Commiſſionen gerecht bemeſſen. Die Summe ſoll 


mit dem Fürſten von Thurn und Taxis noch durch beſondere 
Daß dieſe Verträge dem preuß. 
der Regierung bisher in dieſer Sache bewieſene Energie. Was 
ohne Erfolg angeſtrebt, das 
hat Preußen in ſchnellem Anlaufe und mit feſter Hand ger 
wonnen. Wir dürfen erwarten, daß die Regierung auch fer⸗ 
ner die Früchte dieſes Gewinnes ſicherſtellen und ſich nicht 
durch etwaige Chicanen bei den weiteren Vertragsabſchlüſſen 


Das Geſetz und der Vertrag werden darauf ohne Dis⸗ 
cuſſion einſtimmig genehmigt. 
Es folgt die Beralhung über den Geſetzentwurf, betr. die 


felten freilich muß erſt ein gewaltiger Mahner, der Tod, ſich 
ins Mittel legen, ehe dem Verdienſte feine Kronen dorgereicht 
werden; dann aber geſchieht dies auch in einer Weiſe, der in 


tiefer der Gegenſtand des Lobes in geſellſchaftlicher Bezie⸗ 
hung einſt geſtanden, je höher er ſich durch eigene Kraft an 
der Leiter des Wiſſens, der Kunſt emporgeſchwungen, deſto 
voller und freier ſtrömt der Quell des unverbolenen Bewun⸗ 
derns, deſto glanzvoller und hehrer geſtaltet ſich für den ver⸗ 
ſchiedenen Künſtler oder Wiſſenshelden der Triumph. Wie 
wäre uns dies in den jüngſten Tagen erſt nicht fo recht klar 
eworden bei dem Hinſcheiden des berühmten! Dreiblatts 
ouſin⸗Ingres⸗Georges? — 
Seit Jahren erinnerte ſich nur noch ab und zu ein Feuil⸗ 
letoniſt im Vorbeigehen der letztgenannten Künſtlerin; fie 
lebte eingezogen, fern dem Geräuſche der Welt, wenn nicht 
baar jeden Verkehrs mit vertrauten Freunden, von dem zu⸗ 
meiſt, was fürſtliche Sreigebigleit aus Rückſicht auf eine glanz⸗ 
und liebevolle Vergangenheit ihr bot: ihr lörperliches Ich, 
die einſt ſo herrliche, ſo ſtolze Bühnengeſtalt mit dem Adel 
in Mienen und Blick, mit den ‚jeder Leidenſchaft Ausdruck 
leihenden Zügen, war zum Gerippe zuſammengeſchrumpft, 
ſeit Monden, ein wandelndes Schattenbild, an Bett und 
Kammer gebannt. Als aber der ſchlotterige Sansculotte ſich 
eingeſtellt, die Starre des Todes das Leben verdrängt, da 
ſtand fie auf einmal geiſtig wieder da, eine glauzvolle Er» 
ſcheinung aus fernliegenden Jahren, im Ruhmesnimbus der 
Kunſt, und Alles, was in Frankreich, was im Auslande eine 
Fachſeder führt, ſtimmte ein in ein weitſchallendes: „Ruhm 
ihr!“ —; da erinnerte man ſich plötzlich wieder, wie die 
Margarethe Wemmer (nicht Weimer oder Weymer), genannt 
Georges, gelebt und geſtrebt, daß Bayeux in der ſchönen 
Normandie ihre Heimath geweſen, daß ſie an der Comedie⸗ 
Frangaiſe unter dem Beifallgejauchze einer kunſtſinnigen Ber 
ammlung in die Künſtlerlaufbahn eingelenkt, daß ihre leib⸗ 
ichen und geiſtigen Vorzüge der größten Geiſter einen, den 
einzigen Napoleon, in a Be geſchlagen, daß ſie, einer 
Ruhmesgöttin gleich, zu Erfurt bei dem Congreſſe geglänzt, 
durch ihr Spiel in Moskau, in Petersburg den Selbſtherrſcher 
aller Reußen bezaubert, daß ſie triumphreich und ſieges⸗ 


bedarf es wahrlich nicht erſt einer Herzählung feiner dem Ge⸗ 
trunken auf dem Kothurn in Deutſchland, Rußland, Eng⸗ 


biete der Mythologie jo wie der Geſchichte angehörender Ger 


Sodann iſt grade Pommern Wia fe duc am wenigſten in 
der Lage, jenes Geſetz ſich zu Nutze zu 

hat man den Fluch ſolcher Verhältniſſe am beſten kennen 
gelernt. Deſſen ungeachtet wird uns jetzt der Vorſchlag ge⸗ 


tze zu machen. Grade dort 


macht, der allerdings hätte unterbleiben können, die Prämie 
auf 4% zu erhöhen. Doch auch dieſe wird nichts helfen; 
auch dies wird keine practiſche Bedeutung gewinnen. 

Abg. Ziegler: Ich habe ſchon bei der erſten Berathung 
gegen den Geſ.⸗Entwurf geſprochen, und zwar aus zwei 
Gründen. Der erſte war ber, daß Sie Lehne nicht in freies 
Eigenthum überlaſſen gehen wollten, wenn der Befiger leine 
lehnsfähigen Söhne habe; ich erinnerte daran, daß allein in 
meiner Gegend im J. 1813 der Fall vorgekommen, daß in 
zwei Familien die Söhne vor dem Feinde geblieben, daß 
Friedrich Wilhelm III. ſich zu einem Machtſpruch hatte hin⸗ 
reißen laſſen, weil er empört geweſen, daß die Töchter für 
die Bravour ihrer Brüder beſtraft werden ſollten; ich er⸗ 
innerte daran, daß jeden Tag derſelbe Fall vorkommen 
würde. Einen zweiten Angriff nahm ich daraus her, daß ich 
die Pommern nicht allein befriedigen, ſondern die Lehne für 


das ganze Land aufheben wollte, daß wenn wir die Pom⸗ 


mern herausließen, wir das leere Nachſehen hätten. Redner 
wendet ſich nun gegen den Juſtizminiſter, verwendet deſſen 
Aeußerüngen zu ſeinen Gunſten und widerlegt den Abg. 


Gneiſt. Wir wollen keine Prämien auf Errichtung von Fidei⸗ 


Commiſſen bewilligen, das iſt die Hauptſache, wir wollen es 
nicht gegen unſer Gewiſſen und unſere. politiſche Ehre. Redner 
giebt einen Ueberblick über die Geſchichte der einſchlagenden 
Geſetze und weiſt nach, daß alle Fehlgriffe der Pommern in 
dem Beſtreben lägen, den befeſtigten Grundbeſitz für das 


Herrenhaus zu ſchaffen und aus Männern mit 1000 
Rente Pairs zu machen. 
gekommen und wollten allodiſiziren, aber nun komme das 
Herrenhaus dazwiſchen und gehe wieder auf Fideicommiſſe 
hingus; darauf könnte die liberale Partei nicht eingehen, 
weil ſie damit ihre ganze Vergangenheit verleugne, und er 
müſſe, da ja doch das Geſetz amendirt in das Herrenhaus 
gehe, bitten, auch ſeine Amendements anzunehmen, die das 
Herrenhaus gewiß nicht beſtimmen würden, das Geſetz fallen 


Endlich wären ſie auf das Richtige 


zu laſſen. 

Abg. Graf Schwerin wendet ſich gegen die Ausſührun⸗ 
gen der Abgg. Ziegler und Lasker. Es handle ſich für die 
Provinz um eine Lebensfrage, außerdem handle es ſich nicht 
de lege ferenda, ſondern de lege lata. Die Alternative ſei 
nicht mehr dieſelbe wie 1856. Man ſolle nicht wegen prin⸗ 
cipieller Diffe enzen ein in Pommern von allen Klaſſen der 
Bevölkerung deingend gewünſchtes Geſetz verwerfen und den 
Commiſſtonsautrag annehmen. 

Nach einer kurzen unerheblichen Special⸗Discuſſton wird 
bei der Abſtimmung das Amendement Ziegler abgelehnt und 
der Geſetzentwurf nach den Vorſchlägen der Cemmiſſion an⸗ 
genommen. Alsdann werden ohne Debatte angenommen: das 
Geſetz, betr. die Aufhebung der durch den Zolltarif vorge⸗ 


ſchriebenen Gebühren für Begleitſcheine und Bleie, und das 


Geſetz, betr. die Abgabe von allen nicht im Beſitz des Staates 
oder inländiſch er Actiengeſellſchaften befindlichen Eiſenbahnen. 
Nächſte Sitzung: Dienſtag. 


62. Sikung des Abgeordnetenhauſes am 1. Februar. 
Schluß.) 


Mit Bezug auf die Petitionen, betr. eine Zinsga i 
Eiſenbahnlinſe Pofen » Thorn » Bartenitein hat Au 755 a 
motivirte T. O. beantragt: „In Erwägung 1) daß die Abſicht 
der Staats- Regierung, eine große durchgehende Linie Köln - Kaſſel⸗ 


Halle⸗Guben⸗Poſen⸗Thorn⸗Jnſterburg, baldigſt ins Leben zu ru 
nur gebilligt werden kann; 2) daß die Stall. Re ierung — 


ne Sub» 
vention der Eiſenbahn + Unternehmungen. Pofen - rn. 3 


(mit Abzweigung nach Bromberg) keineswegs zurückgewleſen, Ar 
mehr nur eine Yeftimmte Erklärung über die Höhe und Form einer 
ſolchen kis zu dem Zeitpunkte hinausgeſchoben hat wo biefelben 
durch beſtimmt formulirte Plä te hinſichtlich der Modalitäten des 
Baues der Ausführung näher gerſckt fein würden; 3) daß in Ber 
ug auf die in der Petition der Poſener Handelskammer erwähnte 
Linie Poſen⸗Warſchau die Hoffnung gehegt werden kann, dieſelbe 
werde durch dat Einvernehmen der betheiligten preußiſchen und ruſ⸗ 
ſiſchen Regierung 1 zur Ausführung gelangen.“ 

Abg. Leſſe: Die Bahn von Poſen nach Thorn und Bromberg 
und dann weiter durch Weſt. und Oſtpreußen nach Inſterburg würde 
das Glied einer directen Bahn von Kaſſel über Halle, Guben, Po⸗ 
fen, Inſterburg, werden, welche die Regierung erklärt hat anzuftres 
ben, und verheißt Rentabilität, weil fie mit Umgehung Berlins auf 
einem näheren Wege das Herz und die Induſtriebezirke Deutſch⸗ 
lands mit dem producirenden Oſten verbindet. Es ſteht ihr ein be⸗ 
— ͤ— ;.. — . — 
mälde *), deren Gefammtheit mehr als hundert Nummern 
umfaßt. Auf jeden Fall war es mit der Kunſt dem Verſtor⸗ 
benen Ernſt, und wenn er als Eiferer für die von ihm ein⸗ 
geſchlagene Richtung, als ein Jünger Raphael's und David's 
einem Delacroix nicht hat Gerechti keit widerfahren laſſen, ſo 
beweiſt das nue, daß auch ein Künſtler nicht über menſchliche 
Schwächen erhaben. Als Meuſch war Ingres übrigens die 
Schlichtheit und Anſpruchsloſigkeit ſelbſt. 2 


Was nun noch über Victor Couſin, den geſtorbenen Phi⸗ 
loſophen, fagen? Daß er der Sohn eines armen, in Bars 
lebenden Haut verkers geweſen? daß er als folder aus nie» 
derer Lebeusſt lung muthig vorwärt ſtrebend ſich emporge⸗ 
rungen? daß die Vorträge der Senſualiſten Roher⸗Collard 
und La Romizuece ihn zum Studium der Philoſopbie ber 
wogen? daß er ſchon mit zwanzig Jahren (1812) Repetent 
für die griechi he Literatur an der hieſigen Normalſchule, 
drei Jahre da auf Profeſſor der Philsſophie am Lyese 
Bonaparte, R yer⸗Collard's Nachfolger au der philoſophi⸗ 
ſchen Fakultül geworden? daß er ſpäterhin als Erzieher der 
Söhne des Ge ſogs von Montebello mit denſelben eine Reife 
nach Deutſchlaud antrat, und in Dresden, auf Veranlaſſung 
ver preußiſchen Regierung als der Theilnahme an demagogi⸗ 
ſchen Umtrieben verdächtig verhaftet, dann aber auf Verwen⸗ 
den der franzöſiſchen Regierung wieder in Freiheit geſetzt, 
und, nachbem eine Unterſuchung ſeine Unſchuld herausgeſtellt, 
darin belaſſen wurde? daß er in Berlin durch Michelet und 
Gans die Hegel'ſche Philoſophie kennen gelernt? 1830 Mit⸗ 
glied der Akademie, Generalinſpector der Univerfität, 1831 
Siaatsrath, 1832 Director der Normalſchule, 1840 endlich 
Unterrichtsmir ider und Pair von Frankreich, daß er der Gründer 
des Eklektiſismas gem rden? als Aeſthetiker der Anficht geweſen, 
der Begriff des Schönen fei im menſchlichen Geiſte, die Ber⸗ 
wirllichung deſſelben in der Natur vorhanden, und nur in 
der Kunſt könne es zu vollendetem Ausdruck gelangen? daß 
er viel für da! franzöſiſche Erziehungsweſen gethan, und eine 
Menge philoſephiſcher Schriften herausgegeben? — — Dixi. 

F. C. Petersſen. 


Sn 
90 1 Ingres ſämmtliche Werke erſchienen 1851 in Umriſſen von 
veil. 


— 


beutender Zufluß von Maſſenartikeln in Ausſicht und fie hat nicht | Hallerftein, Lts. z. S., zu Capt. Lt. befördert. nz Hugo zu Wechſel⸗ 3 
die Goncurrenz von Waſſerwegen zu beitehen, da fie dieſelben (Pre. | Schwarburg-Sonderöbaujen, Capt.⸗Lt. a la suite 1 ERS 55 | Br. Pane 1 ei Meß u 15 0 
2 fe de ene e aue Jacken ae F N STH Br, be. 44% 94% Br 
auf die Landw angewieſen, welche einen ſchweren Kampf ] Paten artins, See-Cadett, zum Unter » Et. f "ann he 2 

mit dem Mangel an Gomeunfentienämitteln und den großen Ent.] S. Make, d. Reichenbach, Behrens, Gllen, b. Flach Stantsanleige % % 10 Br Danziger Privat⸗Bank 110 Br. 
v. Trüßzſchler und Falkenſtein, Fritze, v. Schönfeldt, Biſchoff, Mantius, 
v. Löwenſtern, Kretſchmer, Wolff, Heßner, v. Erhardt, Langemack, 
v. Hohnhorſt, v. Schuckmann, Reimann, Schmidt, Friederich, Krüger, 
v. Oesfeld, —— See. Cadetten befördert. Hohnholz, See ⸗ 
Schiffer, unter dem Vorbehalte der Patentixung nach abgelegtem 
Examen, als Lt. & S.; Sebelin, früher Fähnrich in der amerifan, 
Marine; Franz, See. Schiffer, beide als Unter-Btd. z. S., unter dem 
Vorbehalt der Patentirung nach abgelegtem Examen, angeſtellt. 
Albrecht, Unter⸗Lt. der Seewehr, zum Et. der Seewehr befördert. 
Hildebrandt, Pr.-Lt. von der See- Art, Behufs ſeines Rücktritts zur 
Art. der Landarmee ausgeſchieden. 

Der Regierungsaſſeſſor Hr. Reinick iſt in die Ver⸗ 
waltung ver Provinz Hannover berufen worden. 

* Wie die „Ost. Ztg.“ mittheilt, wird der Bau der 
Cöslin⸗Danziger Eiſenbahn binnen Kurzem in Angriff genommen 
werden. „Vielleicht, fügt die „Oſtſ.⸗ Ztg.“ hinzu, wird die 
Berlin⸗Stettiner Bahn zur Zeit ihres 25ſährigen Jubiläums 
pe auch ſchon die Cöslin⸗Dauziger Bahn in Betrieb 

aben.“ 

O Das von Copenhagen auf hier beſtimmte engliſche 
Dampfboot „Kanthe“ iſt auf der Reife von Hartlepool nach 
5 9 mit Kohlen beladen, an der ſchwediſchen Küſte 
geſtrandet. 

© Das Wrack des Dampfers „Juno“ iſt in der am 
1. d. M. ſtattgefundenen Auction dem Hrn. Schiffsbaumiſter 
Klawitter für die Summe von 1076 3 zugeſchlagen worden. 

* Der Schraubendampfer „Oliva“, Capt. Lietz, zur 
Rbederei des Hrn. Rodenacker gehörig, kam heute Vor⸗ 
mittag 11% Uhr die Weichſel auf und legte am Holm, 
gegenüber der Klawitterſchen Dock, an. Das Eis leiſtete 
großen Widerſtand. 

„Traject über die Welichſel.] Bei Terespol-Culm 
Kahn bel Tag und Nacht; bei Warludlen-Grandenz zu Fuß uber 
RE nur bei Tage; bei Czerwinsk⸗ Marienwerder unter 
rochen. 

„[Schwurgerichts⸗ Verhandlung am 2. Febr.] 1) Der 
Arbeitet A. Fr. Zachel bat dem Nagelſchmiedemeiſter Walter von 
bier aus deſſen verſchloſſener Wohnung welche er durch Nachſchlüſ.⸗ 
ſel geöffnet hat, eine filberne Cylinderuhr mit goldener Kette geftob- 
len und fie demnächſt in dem Sternfeld'ſchen Leih Comptoir gegen 
10 . verſetzt. Er beſtreitet dies. Z. iſt wegen Diebitabis bereits 
14mal, zuletzt mit 5 Jahren Zuchthaus beſtraft Um ihn der ſchwe⸗ 
ren Strafe, welche er wegen dieſes neuen Diebſtahls zu erwarten 
hatte, zu entziehen, meldete ſich die Conkabine des Z., ſeparirte Leo · 
pold, mit der Angabe, daß fie, nicht Z., die Uhr geſtoblen und dem 
Letzteren die Uhr nur zum Verſetzen gegeben babe. Dieſe Angaben 
werden durch W. als unwahr nachgewieſen. Die Geſchworenen ſpra⸗ 
chen das Schuldig aus. Der Gerichtshof verurtheilte den 3. zu 8 
Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Polizekaufſicht. 5 

— Heute gegen 1 Uhr Nachmittags bewegte ſich vom Polizel 
Geſchäftshauſe kommend, durch die Langgaſſe eine Truppe von eini⸗ 
en 40 dem Arbeiterſtande angehörenden Leuten, unter Polizei⸗ und 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 4. Februar. Bahnpreiſe. 
Weizen mehr oder weniger ausgewachſen, bunt und hellbunt 
120/23 — 125/27 — 128/129 U. ven 78/85/90 — 92/95 
98/97 ½ En; gesund, gut bunt und hellbunt 126/28 
129/30 431/132. voa 98/100 — 102/104 — 105/107 
Ir dar 85 fl. 
9 120/1122) —124/% % von 58 —59—60 8% der 


6 72. 

Erbſen 57/60--62/64 Gr q. 90. 

Gerſte, Heine 98/100-—103/4—105/6—1084 von 46/47— 
48/50—51/52—53% Bor, große 105/108—110/112— 115%. 
von 51/52 53 54 — 55 8 

Hafer 29/30/31 9% 

Spiritus 16% AM Pr 8000% Tr. 

Getreide, Dörte. Wetter: veränderlich. Wind: W. 
Für die am heutigen Markte bei geringer Zufuhr und Aus⸗ 
wahl verkauften 80 Laſt Weizen wurden legte Preiſe bis auf 
abfallende Waare, welche unbeliebt iſt, bedungen. Ordinair 
116% 2 480; 120% bunt 72 505, 72.520, 123/44 72 
525, 72 530; 121 2 hellfarbig 2 540; bunt 125% % £ 
547%; 12% % 72.565, hellbunt 126/7, 127 2 570, . 
590; 123% weiß 2595; hochbunt 129, 130% 72. 605, 
2. 610, Yr 51004. — Roggen unverändert, 118% N. 
340½, 120/1 % 2. 348, 124/574. 2 360, 126/ % 2.363, 
e 4910 Umſatz 15 Laſt. — Große 104% Gerſte 2.300, 
Ar 4320 . — Weiße Ecbſen r 372, . 375, ur 54008. 
— Spiritus 16% % 

Beſtand ult. Januar 1867: Weizen 6370 Laſt, Roggen 
2100 L., Gerſte 470 L, Hafer 170 L., Erbſen 310 L, Rübſen 
1010 L., Leinſaat 90 L. 

Breslau, 2. Febr. Für Kleeſaat war zu unveränder⸗ 
ten Preiſen mehrfeitige Kaufluſt, rothe alte 12 — 16% , 
neue 15½ —18½ —19 %, weiße ordinäre 16—20 %, mittel 
2121 , feine 25 ½ — 27 ½% N, hochfeine 28 30 . 
— Thimothee gefragt, 10% —12 % 

London, 1. Febr. (Kingsford u. Lay.) Die Con⸗ 
dition und das Gewicht des engliſchen Weizens wurden be⸗ 
deutend durch die Witterung affizirt, ein großer Theil iſt da⸗ 
durch für die Müller unverwendbar und um Verkäufe zu bes 
wirken, war es nöthig eine verbältnißmäßige Reduction in 
Preiſen zu machen, ein Rückgang von voll 2. t Or. war 
allgemein an den Märkten des Inlandes. Furchtſame Inba⸗ 
ber von fremdem Weizen fügten ſich auch in eine Ermäßi⸗ 
gung von 1 — 28 Yr Or. und durch dieſe rückgängige Ten⸗ 
denz der Preiſe halten unſere Müller ſich gegenwärtig von 
Ankäufen zum Lagern zurück, wodurch das Geſchäft leblos 
und limitirt iſt. Ausgenommen hier und in einem oder zwei 


fernungen der Abſatzorte zu beſtehen hat. Für Weizen find theil 
weiſe der Oberländiſche Canal und die Weichſel eine gute Trans⸗ 
portſtraße nach den Geeplägen, ſchlimmer ſteht es bezüglich unſerer 
Haupterzeugniſſe, dez R gens und des Sommergetreides, die zum 
groben heil nur anf dem Umwege über Berlin und mit der Ver⸗ 
heuerung, welche der & erliner Zwiſchenhandel auflegt, nach dem 
Weſten, nach den Indu re, Bezirken deren Brodgetreide ſie bilden, ge⸗ 
langen. Die directe Verbindung liegt daher auch im Intereſſe des 
Weſtens. Aver auch ſelbft. wenn die Bahn Poſen-Guben⸗Halle 
nicht zu Stande käme, richten ſich die Wünſche der Petenten auf 
520 ahn, die mehr als einen Localverkehr erwarten lätzt. Eine 
hn, wie die Poſen. Thorn reſp. Bromberg Inſterburg, die Preu⸗ 
ßen und Poſen mit Schleſien, dem Königreich Sachſen und Böhmen 
vermittelt, hat denn doch mehr als elne Lscalbedeutung. Ich er⸗ 
Innere an den bedeutenden Getreldehandel nach dieſen Gegenden hin, 
an den Handel mit Vieh, Häuten, Wolle ꝛc., ich erinnere an die 
vielen Induſtrie⸗Artikel Scheſtens, welche von unſerem Oſten bezo⸗ 
gen werden, und welche jetzt theilweiſe den koloſſalen Umweg über 
arſchau nehmen müſſen, ich erinnere endlich an den nicht unbe» 
deutenden Zuzug von Arbeitskräften aus jenen ſüdlichen Gegenden 
ach unferem Norden, anf welchem wie ich meine, zum Theil die 
zoffnung auf eine allmälige Ausdehnun und Weiterverbreitung un⸗ 
ſerer Fabrſkation ruht. Alle bisherigen erſuche, die Bahnen Pojen- 
Thorn (Bremberg-Inſterburg; mit eigenen Kräften zu Stande zu 
bringen, waren vergeblich, Selbſthilfe wurde verhindert und Staats- 
hilfe verſagt. Gewiß kann man vom Grundbeſitz große Opfer zur 
Erreſchung eines ſolchen Zweckes fordern, aber ſie haben ihre Grenze 
in einer gend, wo der mit klimatiſchen e kämpfende 
Grundbeſitz in neueſter Zeit nicht unerhebliche Opfer für das ge 
meine hat bringen müſſen. Ich erinnere nur an die Grundſteuer⸗ 
Aas . und an das permanente Opfer, das die Schutzzölle des 
Zollvereins den östlichen Provinzen auferlegen. Ob der Staat 115 
einmalige bedeutende Subvention oder durch Zinsgarantie helfen, o 
er nicht die militafriſch wichtige Bahn nach Inſterburg ſelbſt dauen 
ſoll, das muß weiteren Erwägungen vorbehalten bleiben. 
Ich habe mit Freuden gehört, daß die K. Staatsregierung die 
Anträge auf Subvention keineswegs defluſtiv zurückgewieſen, und 
daß der Hr. Handelsminiſter ein warmes Intereſſe für den Eijen- 
. — iu den Oſtprovinzen dargelegt hat. Es iſt aber neulich, bei 

zelegenheit der e Danuiger Bahn, auf ein tbeoretiſches Beden- 
ken Bingemiefen, das ich zum Theil anerkennen muß. Ich glaube 
auch, daß ein herzhafter Strich durch die Zinsgarantien die Privat⸗ 
Spekulation bezüglich neuer Bahnen allmälig heben würde, aber 
dazu iſt eine längere Zeit nöthig, und man würde inzwiſchen die öſt⸗ 
lichen Provinzen leiden laßſen. Ich erinnere Sie endlich noch an 
die ſtatiſtiſchen Bemerkungen des Berichterſtatters, des Hrn. Dr. 
Becker, die er in der neulſchen Sitzung hervorgehoben hat, daß Preu- 
ßen und Poſen noch weniger Etſenbabnen haben als ſelbſt Pommern; 
es kommt bei uns auf 14 Quadratmeiler. nur eine Meile Eiſen⸗ 
bahn, in Pommern auf 10 Quadratmeilen eine Meile Eiſenbahn. 
Alſo, m. H., ich glaube, Sie werden wenigſtens meinen Antrag 
nicht unbeſcheiden finden, wenn ich Sie bitte, die motivirte T.. O. 


Ref. Abg. Dr. Becker: Da nochmals auf das ſogenaunte eng ⸗ 


“ 


liſche Capital, weiches in Deutſchland Eiſenbahnen zu bauen geneigt Filitair⸗Escorte. Es waren Le lätze beba IT 
j . ’ ute, die unerlaubter Weile auf den | der aupthafenpläß uptete ſich der Werth von Hafer 
bee ee n 55 n re ende Feſtungswällen der Baſtien Wieben nach Knochen gegraben hatten,] bie reife von Gerſte, Bohnen und Erbſen ſind allgemein 14 


dabei aber arretirt und nunmehr wieder an den Ort der Uebertre⸗ 
tung geführt wurden, um den durch ihre Gräͤbereien in den Feſtungs · 
wällen der Baſtion verübten Schaden auszubeſſern. 


—ͤ — 


—— — — nn nn — 
Börſendepeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 4. Februar. ‚Aufgegeben 2 Uhr 12 Min. x 
tpter Erd. ripier Ext. 

en ftill, r. ander. 794] 7% 

ar RE 8 gr 7610 76: 
Februar... 567 | 56% de. 4% do. | 86% 
Frühlabr .. 55] 558 Lentberden . 107 | 105% 
Nübzl Februar . U 113 Oeſtr. National⸗Anl. 55% 543 
Stel do. 19% | 178 |Ruff. Banfnsten . .. 82 | 
5% Pr. Anleihe a 1043 | Danzig. Priv.-B.-Act. 110 | 110 
44% 3 6% Amerikaner . . 77 77% 
Staatbſchuldſch. 85 | 85% ſelcours Sonden. — 6.223 
Fondsbörfe: Fends feſt. 

Hamburg, 2. Febr. Getreidemarkt. Weizen loco 
unverändert, geſchäftslos. vr Febr. 5400 Pfund netto 148 
Bancothaler Br., 146 Gd., Yr Frühiahr 144 Br. und Gd. 
Roggen loco flau, ab Oſtſee 1 % höher gefordert, der Febr. 
5000 Pfund Brutto 92 Br., 90 Gd., d Frühl. 89% Br. 
88% Gd. Hafer flau, ohne Kaufluſt; Mecklenburger zu 73 
käuflich. Oel loes 25% — 25%, zr Mal 254 —25%, der 
Oct. 26%. Kaſſee ſiill. Zink gedrückt. — Mildes Wetter. 

Amſterdam, 2. Febr. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen ruhig. Roggen ruhig, 7er Oct. 196. Raps ges 

äftslos. 
2 asd 2. Febr. Conſols 90%. 1% Spanier 31. 
Sardinier 72. Italieniſche 5% Rente 54. Lombarden 15% 
Mexikaner 1744. 5, Kulm 88%. Neue Nuſſen 86%. Silber 
60% Tütk. Anleihe 1865 29%. 62 Ver.⸗St. Jr 1882 72%» 
Schönes Wetter. 3 

Der Dampfer fen da iſt aus Rio de Janeiro in 
Southampton eingetroſſen. 4 

e 2. Febr. (Von Springmann & Co.) Baum⸗ 
welle: 6000 — 7000 Ballen Umſaz. Unverändert. Mivd⸗ 
ling Amerikaniſche 14%, middling Orleans 15, fair Phol⸗ 
lerah 12¼, goed mibvling fair Dhollerah 11%, middling 
Dhellerah 111. Bengal 83, good fair Bengal 9%, Oomra 12%. 

Paris, 2. Febr. Schluß courſe. 3 Rente 69, 22%- 
Italieniſche 5 3 Rente 55, 10. 34 Spanier — 14 Sy» 
niet —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 400,00. 
Credit Mobilier - Atien 507,50. Lombardiſche Eisenbahn. 
Actien 393,25. Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 322,50 pr- 
ept. 6 Ver.⸗St. der 1882 (ungeſtempelt) 82. — Die 
3% eröffnete zu 69, 02% und hob ſich ſchließlich auf Not. 


2 Or. niedriger quotirt. Mebl war vernachläſſigt und in 
einigen Märkten 18 7% Sack billiger. — Die Zufuhren an 
der Küſte beſtanden in dieſer Woche aus 10 Ladungen, 
nämlich 7 Weizen ꝛc., von welchen mit den von letzter 
Woche übrig gebliebenen, 2 Ladungen geſtern Abends zum 
Verkaufe waren, nämlich 1 Weizen und 1 Roggen. Der Han⸗ 
del in ſchwimmenden Ladungen iſt außerordentlich rubig und 
das Geſchäft darin in faſt gänzlichem Stillſtande. Für die 
wenigen an der Küſte angekommenen Ladungen werden unge⸗ 2 
fähr letzte Preiſe gefordert, von Gerſte iſt nichts offerirt und 
Notirungen ſind nominell unverändert. Für ſchwimmende 
Ladungen und auch für ſpätere Verſchiffung hat die Frage =. 
faſt gänzlich nachgelaſſen und ein forcirter Verkauf 
von beſten Ghirka's zeigt einen Rückgang von circa 4s d 
vu Dr. gegen December Preiſe; heute jedoch ſind innerhalb 
eines Schillings keine Abgeber. — Die Zufuhren von eng⸗ 
liſchem Getreide waren in dieſer Woche klein, von fremdem 3 
Weizen und Gerſte groß, von Hafer unbedeutend. Der heutige A 
Markt war nur ſchwach beſucht,engliſcher Weizen wurde lang g 
ſam zu Montagspreiſen genommen und in fremdem wurde 2 
kaum etwas gemacht, der Werth iſt nominell unverändert. — i 
Sommerkorn aller Gattungen war fehr ruhig zu unſern letz⸗ 

ten Notirungen. — Die Aſſecuranzprämie von den ſtſee⸗ 

häfen nach London iſt der Dampfer und Der Segelſchiff 50 2. 

Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 2. Febr. (B.- u. H.-J.) (J. Mamroth.] Warrants 
bedangen 54x caſh 77 Ton; Verſchiffungseiſen Gartſherrie I. 668, 
Coltneß I. 668. Langloan I. 568. — Schleſiſches Roheiſen unver⸗ 
ändert, Holztohlen-Robeifen 40—41 , Coaks.Roheiſen 355—36 
Su. m E, loco Hütte — Alte Eſſenbahnſchienen zum Verwalzen 
52—52; Sr, zu Bauzwecken 23—3 . Yır n. Stabeiſen, ge⸗ 
walztes 8 geſchmiedetes 31—3 . „ur Ct. — Lamm 
zinn 315 — 32 %, Bancazinn 32— 33 . Yr (N. — Kupfer, 
engliſches 29— PR ſchwediſches 30-31; %. Nr GR. a 
WII.⸗Marke 6$ geringere Marke 65 —} 9 Der (K, ab Bres⸗ 
lau. — Blei. ſächfiſches 68%, Tarnowiper 65 — 1 . Jer Ci. 


ift vou der Direction der Oftbahn auf 10 Millionen Thaler veran⸗ 
ſchlagt. Das Comſts glaubte, wenn es die für d des Be⸗ 
triebs entbehrlichen Banlichteiten 5 2 Ae 91 — be 


r. Morton Peto veranſchlagte zunächſt die Koften um 1 Million 
lber auf 11 Mill., und erbot ſich zur Ausführung des Baues für 
13 Mill. Für dieſen Betrag wollte er dann Actien ausgeben, je 
für die Hälfte Stammactien und Prloritä sactien. Von der Hälfte 
der Prloritätsactien wollte er ſelbſt die eine Hälfte, alſo für 31 
Mill. nehmen, wenn die bei dem Bau intereſſirten Kreiſe, 


antirt 
die Geſellſchaft des Hrn. Peto dann felbft gm Cours von 50 Pro- 
au beſorgte, doch Bed 


ſehen. Es iſt alſo erklärlich, wenn die Regierung ſie nicht unterſtützt. 


. ̃ —— — — — . 
Berlin, 4. Febr. Die „Berl. Mont. Ztg.“ ſchreibt: 
In konſervativen Kreiſen erzählt man ſich, daß der Miniſter 
des Innern Graf zu Eulenburg ſeine Portefeuille mit einem 
hohen diplomatiſch en Poſten zu vertauſchen gedenkt. Man 
deſignirt ihn zum Vertreter Preußens am Petersburger Hofe. 
— (B. M. Z.) Der in Ruheſtand getretene General⸗ 
Lieutenant v. Manteuffel will zur Kräftigung ſeiner Geſund⸗ 
heit eine Reiſe nach dem ſüdlichen Frankreich über Paris 
machen. (Andere behaupten, Hr. v. M. werde nach Peters⸗ 
burg gehen) b 
— Wie wir aus Paris vernehmen — ſchreibt die „Zeidl. 
Corr.“ — iſt man dort nicht beſonders heiter geſtimmt. Die 
innere Situation macht Sorgen und die Bewegung in Süd⸗ 
deutſchland ſowie die Actionen in Oeſterreich machen einen 
Strich durch die Berechnung, daß ein ſüddeutſcher Staaten⸗ 
Fund als Bindemittel zwiſchen Oeſterreich und Frankreich 
dienen würde. Uẽnterdeſſen heißt die politiſche Parole: „Alles 
geſchehen laſſen bis nach der Ausſtellung“. 
8999 r —rrr—r5rðK.æðKĩä1ñr3K—— 


Oberhalb der R Dan N 

erha er Rhede zu Anker: Capt. Brockſch, „Nummer 

Eins“, von Pillau mit Getreide nach Havre u f ; 
Verantwortlicher Nedacteur: 5. Rickert in Daniig 


Parlei richtete, wird in mehreren liberalen Zeitungen be⸗ Metevrologiſche Beobachtungen. 


ſprochen — und zwar entſchieden zuſtimmend. So ſagt u. A. Die Bö feſt, aber unbelebt. Liquidations » Comfe für | = 2 Barom! + <h * 
r. Stein redigirte „Breöl. Zig.“ (Organ der dor⸗ Börſe war fete Liquidations ⸗Courſe Jer E] Stand in Sir en Wind und Wetter. 
en mitspartei), nachdem 5 ie Saraptftette des Italiener 55, 15, Staatsbahn 400, Crevit « Mobilier 508, 75. | & 5 Par.-Lin. Freien. 


I 4 337 02 | + 3,0 | Weit, ſtürmſſch, begogen. 
4 8 337,16 | +30 do. do. o. 
12| 838,60 ＋ 3,0 do. do. do. 


. — — — —ͤů— 

In Folge der von uns in Nr. 4064 veröffentlichten „Bitte an 
Menſchenfreunde“ ſind für den in Neuſahrwaſſer wobnenden frühe⸗ 
ren Seemann und ſeine mit ihm in großer Neth ſich befindende 
Familie bei uns eingegangen: von K. 2 N., A. R. 2 S, Unger 
nannt 3 ., H. W. 1 4, K. 2 .; zuſammen 10 Pig, Weitere 
milde Gaben find wir gern bereit anzunehmen und der braven Fa; 
milie zu übermitteln. 

Für die Lehrerwittwe Ruhnke in Weſſeninken ſind bei uns 
eingegangen: von M. M. 15 , G. K. 10 . Bernere Gaben 
nehmen wir gerne entgegen. 

Die Expedition der „Danziger Zeitung”. _ 


... 8 


Tweftenfchen Brieſes abgedruckt hat: „Das find ſehr beher⸗ Lombarden 395. Conſols von Mittags 1 Hyr waren 90% 


ige nswerthe Worte. Es gilt, wie wir ſchon neulich 
ſagten, im Parlamente durch beſonnene Arbeit Etwas 
zu erwirken, nicht aber verheißungs volle Reden 
zu halten, die höchſtens eine vorübergehende Popula⸗ 
rität verſchaffen.“ 5 5 
egen v. Vorries, Major à la suite des Oſtpr. 
Feſt.Art.⸗Agts. Nr. 1 und Director der Art.⸗Werkſtatt in Danzig, 
itt als Abth.⸗Commandr. in die 5. Art.-Brig. einrangirt. — 
Hauptm. von der 1. Art. Brig. iſt zum Battr.» zeip. Comp. Chef; 
einberger, Pr. Et. von derſ. Brig. unter Entbindung von dem 
ommando als Adjutant der 1. Art.⸗Brig, zum Hauptm.; Volmar, 
inter, See., Lts, von derſ. Brig., zu Pr. Lis. befördert. Cleinow, 
Pr.⸗Lt. von der 6. Art.-Brig., als Siplutant ur 1. Art.⸗Brig. comman · 
dirt. Hildebrandt, Pr.⸗-Lt., bisher in der ee-⸗Art., unter Beförde⸗ 
rung zum Haupt. in die 1. Art- Brig, verſezt. Dal, Oberſt.⸗Lt. 
bisher Abth.⸗Commandr. in der 5. Yrt.Brig., zum Commandr. der 
See⸗Art.⸗ Avth. W Clauß Pr.⸗Lt., und v. Ludwiger, Sec.. Lt., 
Fisher in der 1. Art.⸗Brig., zur See⸗Art.⸗Abth, veriept. Köhler, 
Capt. z. S. mit Oberſt-Ets.⸗Rang, der Overſten-Rang verliehen. 
ut Corb.-Capt, mit Oberft.-RtöNRang , zum Gurt. 3- S. mit 
berſten⸗Rang befördert. Struben, Praewiflaek, Grapow, Mac⸗ 
dean, Capt.-Ets., zu Corv.⸗Capts. v. Kall, Gr. Schack, v. Wittenau⸗ 
Dantelmann, Stenzel, v. Eiſendecher, Zembſch, Dittmar, Rohr v. 


April 101,00, jr Mai-Aug. 101, 00. Mebl Pr Febr. 76, 75, 
du März⸗April 78, 75. Spiritus 7. Febr. 63, 00. 

Petersburg, 1. Febr. Wechſelevurs auf Londen 3 
Mon. 32% d, auf Hamburg 3 Mon 29% Sch., auf Am⸗ 
ſterdam 3 Mon. 160, auf Paris 3 Mon. 340 Cis. 1864er. 
Prämien ⸗ Anleihe 107%, 1866er Prämien - Anleihe 106%. 
Imperials 6 Rbl. 12-15 Kop. Gelber Lichttalg Yr Aug. 
(mit Handgeld) 49. ; 


Amtliche Notirungen-am 4. Februar 1867. 

Weizen gar 51004 Zollgewicht, 
ordinär und ſtark ausgewachſen 119 — 1207 2 505 — 
520; weniger ausgewachſen 121/ — 123/44 2. 525 — 
540; geſund bunt 126/7# K 570; geſund, hell und fein⸗ 
bunt 127 — 130 , 7 570 — 595; geſund, hochbunt und 
weiß 129% 2605-610. 

Roggen Jar 4910, friſcher 120/1126 f 348363. 

Gerſte ½ 4920 4, große 104 Z. f 300. 

Erbſen 7 5400 weiße trockene X. 372. 

Spiritus ur 8000 Tr. 16% % 


Er Neue Subſeription 
. elfte Auflage von 4 
Brockhaus' Converſationslexikon 
in Heften a 5 . x 
In Danzig abonnirt man in der L. Sannier'ſchen Buch ⸗ 


b A, Scheinert, Furt and. 


‘ 


ist aus 


Deute kachmittag 3% Uhr ſtarb unſer [1 
am 15. v. M. geborenes Töchterchen. 
ä at „den 2. Februar 1867. 

(8305) € MIR, Boettcher nebit Frau. 


eiwöchentlichen ſchweren Leiden mein innig 
eliebter Mann, unſer auter Schwiegerſohn, der 
aufmann Richard Müller, in ſeinem noch 
nicht vollendeten 28. Lebensjahre. Dieſes zeigen 
allen Freunden und Bekannten ſtatt jeder 
ſonderen Meldung an 830 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Danzig, den 3. Februar 1807. 


Parlaments⸗Wahl. 


Die Wähler des 3. und 4. Wahlbezirks, 
umfaſſend die Straßen: Vorſtädtſchen Graben, 
Ankerſchmiedegaſſe, Mälzergafie, Ketterhagergaſſe, 
Dienergaſſe, Hintergaſſe, Hundegaſſe Röpergaſſe, 
Berholdſchegaſſe, Matzkauſchegaſſe Große und kl. 
Gerbergaſſe, Langgaſſe, Große und kl. Wollweber⸗ 
Bil alle, welche die Wahl des Abgeordneten, 

tadt⸗Gerichtsrath 8281) 


Tweſten 
unterſtatzen, werden zu einer Beſprechung im 
Intereſſe dieſer Wahl 
ienſtag, den 5. Februar, 
7 Uhr Abends, 

in das Local des Schuhmacher⸗Gewerkhauſes, 
Vorſtädtſchen Graben No. 9 eingeladen. 

L. Kuhl. J. Gibſone. J. J. Berger. 

Dr. Semon. J. C. Krüger. Düring. 

C. L. Weiß. E. Schmidt. 
Liebert, Juſtizrath. G. F. Sohr. A. Sohr. 
A. Bötzmeier. W. L. Groſſe. F. A. Fornse. 

J. G. Behnke. Hendewerk. 

H. A. Matthieſſen. C. T. Bertling. 
A. Höpfner. Schlaſinski. G. A. Bartſch. 
A. Kuhnke. Dr. Stein. C. J. Ziehm. 

Greinert. C. 8. Zimmermann. 
H. C. Jacobſen. Schottler. H. Faltin. 

Nordt. Wolffſohn. f euſing. 


Schönicke. A. Raſchte. Elsner. 

G. Davidſohn. Dr. Hein. C. L. Reinhold. 
E. Loewenſtein. Heidemann. 
Auguſt Momber. J. Momber. Suffert. 
J. S. Alexander. E. Roſe. Sander. 
A. Hofmann, Schüler. Kutſchbach. 

So eben erſchien: 

Hirths Parlaments-Almanach. 
Preis 10 Sgr. 
Enthält: 1. Wahlkreiſe für das norddeutſche 
arlament. 2. Die bis Ende Januar 1867 be⸗ 
annt gewordenen Candidaten nebit Biographien. 
3 25 5 Reichsverfaſſung von 1849. 4. Der 
. 0 vom 14. Juni 1866. 
. Da: Preuß. Reichswahlgeſetz v. 15. October 
1866, 6. Das Preuß. Wahlreglement. ö 
Bei dem allgemeinen Intereſſe, welches die 
Wahlen zum Norddeulſchen Parlament in Anz 
ruch nehmen, dürfte der Hirthiche Parlaments» 
anach nicht nur den einzelnen Candidaten 
ſelber, ſondern auch weiteren Kreiſen willkom⸗ 


men ſein. 
nt. hie (8320) 


Const. Ziemssen, net 


Langgaſſe 55. 2 
Wasserhelles Petroleum, 
allerfeinste Qualität, ver- 
kaufe pro Quart 6 Sgr. 
EN n gennant 2) und Hreleether 134. 
ei aflortirtes Lager reinſchmeckender 
Kaffees 


offerirt zu billigen Preiſen die F andlung von 
(8331) Bernhard Braune 


Feilſſte Pariſer Gürtel⸗ 
ſchloſſer 


eſchmackvollſten Muſtern empfiehlt zu 
reiſen Richard Stumpf 8 


in den 
billigen 


(8332) 


Alfenide⸗ u. Neuſilberwaaxen⸗Lager. 
Goldſchmiedegaſſe 2. 


Geräucherte und marinirte Maränen, Aal⸗ 
marinaden, Spidaale, marinirten Lachs, ruſſ. 
Sardinen, Weichſelneunaugen, fo wie friſche 

ſche, als: Zander, Karpfen, Breſſen, Hechte, 
orſche, Maränen dc. verſendet billigit En 


Nachnahme 
2 Brunzeus Seefiſch⸗Handlung. 
SEE Maskengurderoben⸗,Domino⸗, Mönchs⸗ 


tten⸗ und Geſichts⸗Larven⸗Lager empfiehlt 
Big Louis Willdorff, 
(8316), Jiegengaſſe 5. 


Zur Ausführung von 
Mühlen- u. Fabrikanlagen, 


n 8 ꝛc. Ni febit ſich 
einem geehrten Publikum ganz ergeben 
(8268) e gam Ed. Bodt e, 
h Mühlenbaumeiſter. 
Kahlbude bei Danzig, im Januar 1867. 


Frisch gebrannter Kalk 20 
meiner Kalkbrennerei in 
Legan und Langgarten: 107 stets 


zu haben. C. H. Lomanski Ww 


er befannte Herr wird erſucht, den Hut mit 


dem Namen Nich. Lemke Jopengaſſe 20, 


unten, abzugeben. 8315) 


Here "gegen 6 Uhr entſchllef fanft nach 
U 


be⸗ 
8) | 


» Samin Darlot in Paris wie ein 


7 Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß die 
phien von 9 A ab in reichhaltigiter Auswahl ſo eben angelangt ſind. 


Louis Loewenſohn au 


1. Langgaſſe 1. 


05 lange gewünſchten Photogra⸗ 
Berlin, 
x (8330) 


Wegen Aufgabe der 


Teppiche, 


Brauche verkaufe: 

Fuß decken, 
Cocusmatten und Lauferzeuge, 
um 200% billiger! 


B. Kantorowicz, 


30. Langgaſſe 30. 
Ceinen-Lager, Waſche. d 


von 


L. Wallenberg, 
1 Gerbergaſſe No 11, 5 2 
empfiehlt zu billigſten En-gros-Preisen das jetzt aufs 


vollſtändigſte ſortirte Lager 
Strickwollen, 

Strickbaumwollen, 

Zephirwollen, 

Gaitorwollen, 

Mooswollen, 

Näbgarnen, 

Zwirnen und Seiden, 


7. 


Geschäfts lleberſich 


von: 3 


Gürteln und Gürtelſchlöſſern, 
Kammwaaren, 

Lederwaaren, 
Photographie-Albums, 
Photographie Rahmen, 
Holz⸗Kleiderbaltern, 

Seifen und Haarßlen, 


Crinolinen, | 


Mewer Credit Geſellſchaft 


pro 1866. 

Einnahme: Ausgabe: 
Actien⸗Capital⸗Conto 20,000 % — . —& | Wechſel⸗Conto. 180,700 3. 16 He 10 K 
Zinſen⸗Conto . . 3,343 25 6 Lombard⸗Conto P zn 3 
Wechſel⸗Conto. . . 136,246 = 24 =» 10- ne 2 757 % — 
Depoſiten⸗Conto . . 71,6096 6 = 6: epoſiten⸗Conto „ 46,09 5 —— . 
Lombard⸗Conto 150 : — = — : Heſchäfts-Unk.⸗Conto Tee e 

Baar⸗Beſtand . . 3,015 28 6: 


231,436 % 26 Gr 10 K | 


Activa: 
44,453 %. 22 K —Ä 


Wechſel⸗Beſtände 

Lombard⸗Vorſchüſſe 440 — : —: 
Geſchäfts⸗Unk.⸗Conto 

(Vorſchuß ) N ar ihre 
Baarbeſtan d 3 3015 28 = 6 = 


BIT 3 


Mewe, 31. December 1866. 


daß Zeichnungen in unſerem 


Auch (heilen wir mit, daß die für das 


pro Aktie feſtgeſtellte Dividende gegen Einreichung der Dividendenſcheine 


wer den kann. 
Me we, 4. Februar 1867, 


Bilance. 


231,430 % 20 Gr. 10% 


Mewer Credit⸗Ge ellſchaft. 


* Luedecke. 
Ferner machen wir bekannt, daß durch Beſchluß der General Verſammlung vom 28. 
nuar 1867 das Actien⸗Capital unſerer Geſellſchaft auf den Betrag von 1 
1 Comptoir entgegen genommen werden. Die Einzahlungstern ine in 
25prozentigen Raten werden ſpäter bekannt gemacht werden. 


Paſſiva: 

Actien⸗Capitall „ 20, — 9 — K 
Deponirte Capitalien 25,601 - G 6 = 
Tantiemen ; 193 11 — 
Dividenden 145 = — - 
Reſervefonds 176 10 — : 
Geſchaſts⸗Unk.⸗Conto 
(Amortiſations⸗Quote) We — : 
diverfe Guthaben 151 8 

48,187 e 3 K — > 

Ja⸗ 


40,000 Ag. erhöht iſt und 


14 . 7 C 6 


ahr 1866 mit 9 pCt. bezügli 
ö 90. r erhoben 


Men er Credit⸗Geſellſchaft. 


Luedecke. 


Avis für Photographen. 

Aus einigen aufgelöſten photographifchen 
Ateliers in Berlin ſind wir verſchiedene, 
Objective beſter Fuge wie neueſter Con⸗ 
ſtruction zum Verkauf zugegangen. Außerdem iſt 
es mir gelungen, aus einem Nachlaſſe vorzüg⸗ 
liche Objective, Cameras wie Utenſilien billig 


zu kaufen. * ; | 
Es befinden ſich Obiective, 13, % und Zzöllige 
von Voigtländer in Wien, 4- und Szöllige von 
- is. tereoskop⸗ 
Apparat und ein zweizölliges von Dallmeyer in 
London, darunter. 8 
„Photographen in der Provinz, die ſich einzu- 
richten wünſchen, finden ir Gelegenheit, die 
vorzüglichſten und erprobteſten Inſtrumente wie 
Utenſilien billig zu acquiriren. : 
Die Objective können in meinem Atelier ſtets 
vorher verſucht werden. ( 
CEC. Radtke, Poggenpfuhl 19. 
5 2 i -hie- 
Buchbinderpappen de Ste. 
ken sind vorräthig Buttermarkt 40. (8314) 


Nee 


gen gänzlicher Aufgabe dieſer Branche be⸗ 
abſichtige ich den Reſt meines Manufactur⸗ 
mänzenlögerd, beſtehend aus Caſſinets, baum⸗ 
wollenen Rock, u. Hoſenzeugen, Camelots, Gros: 
rains, Poll de chövre, pit Tüchern, 
achenez u. v. A., zu äußerſt billigen Preiſen 
axszuverfaufen, und mache ich beſonders Wie⸗ 
derverkäufer auf dieſen ſehr vortheilhaften ae 


aufmerlſam. “ 824 
f Simon Weinberg in Elbing, 
l. h. Geiſtſtraße 9. 


Die 2. Wirthſchafterſtelle 
in Summin b. Pr. Star⸗ 
gardt iſt vom 20. Februar 


zu beſetzen. 
(8255) A. Plehn. 


( von Zeugnifien nimmt die Exped. 


N en 
inige bübfebe und 4 Buffet: 

e t . zter 
Damm L empfieh Dar 944637 0 


Ca. 100 Eſchen 
ſollen vom Stamm verkauft werden in Ankern 
bei Saalfeld. 7471 
8 Danziger 
Privat: Aclien-Bank. 
Für die bei der Bank niedergelegten Capi⸗ 
talien werden an Zinſen vergütet: 
33 % für ſolche Gelder, die mit dem Vor⸗ 
ehalte einer zweimonatlichen aſlen allen 
von der aber nur in den ſeltenſten Fällen 
und bei bedeutenden Summen Gebrauch 
Fach wird, ein fahle ſind; 5 
2. 1% unter dem Bank⸗Disconto, minde⸗ 
ſtens aber 35 % und d 5 % für 
ſolche Gelder, die mit der Bedingung einer 
eſten Kündigungsfriſt von 3 Monaten, 
von der unter keiner Bedingung Abſtand 
genommen wird, eingezahlt ſind. 


‚Danzig, den 23. März 1806. 
Direction der Danziger Privat⸗ 


Actien-Bank. 
Schottler. Maſchke. (1689) 


Musikalien - Leih - Anstalt 
bei 


F. A. Weber, 


Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Haudlung, 
KLanggaſſe 78, 

empfiehlt ſich zu zahlreichem Abonnem 
de . neuer 

NIE EN ien. 2 

f . 2 fürs Seinen: u. Ma⸗ 

Zwei Co mmis Me chursßefejäft fin: 

den fofort ein Engagement. Adreſſen nebit Copie 

d. Ztg. unter 


ent. 
(2177) 


No. 8324 an. 


Die Ban Credit, und 


Spar⸗Bauk 


verzinſt die bei ihr niedergelegten Gelder vom 


Tage der Einzahlung ab: 
a) mit 4 4, wenn dieſelben zu jeder Zeit und 
ohne vorangegangene Kündigung, 
b) mit 43 4, wenn dieſelben nach vorange⸗ 
gangener ſechswöchentlicher Kündigung, 
e) mit 5 2, wenn ſolche nach vorangegangener 
4 dreimonatlicher Kündigung und 
) mit 6 wenn jie nach vorangegangener 
ſechsmonatlicher Kündigung 
zurückgezahlt werden ſollen. 
Danziger Credit- und Spar⸗Bank. 
Kempf. 


6—— <a 
Zur Beachtung. 
Wer unter reellen Bedingungen den Ankauf 
oder Verkauf eines Gutes beabſichtigt, den bitte 
ich, ſich an mich ji wenden. (81 
2 Alb. Rob. Jacobi in Danzig. 
ine für eine döbere Tochterſchule geprüfte, 
C muſitaliſche Lehrerin, welche bereits 2 Jahre 
mit Erfolg unterrichtet hat, ſucht zu Diiern eine 
Stelle als Erzieherin. Gef. Adreſſen erbittet man 
unter 8267 in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Comptoiriſt, mit der Buchführung, 
respondenz und dem Getreidegeſchäft vertraut, 
ſucht Stellung. ier e werden unter 8325 in 


Sor: 


tige 
Glavierunterricht ertheilt, ſuche En ſofortigen 


garten 12. ; 5 79220 
in Unterinſpector, der mit der Rechnungs⸗ 
führung und Heitere vertraut ff, 

wird für ein Brennereigut ſogleich geſucht. 

Näheres bei A. G. iller in Danzi 

4. Damm S. 851 

Ein ‚Lehrling von auswärts fürs Material⸗ 
ki ndet ein, Unterkommen Lang⸗ 

garten 12. 18290 

Fin Laden if au vermiethen und ſogleich zu 

„beziehen. Breitgaſſe No. 2. [8302] 

Ein ſchon gebrauchter, jedoch noch gut erhal- 
tener Gaskronleuchter mit vier oder 6 Flam⸗ 

men wird zu kaufen geſucht. Meldung bei Louis 

Löwenſohn, Langgaſſe Ro 1. 48329 
„Die 4. Sinfonie ⸗Soirce findet 

nicht den 9., ſondern den MED. 

d. M. ftatt, (6303) 


Spupbonie- Concert 
im Schützen hauſe. 


Mittwoch, den 6. Februar, VII. bonie⸗ 
Concert, ausgeführt Ars Capelle er 
Grenad.⸗Regts. No. 4. Programm: Ouv. 1 u. 3 
zu „Leonore“ v. Beethoven. Trauer⸗Marſch von 
F. Schubert. Ouv. „Ruy Blas“ v. Mendelsſohn. 
„Adagio“ von Hugo Ulrich. Symphonie No. 4, 
B-dur, v. Beethoven. Anfang 7 Uhr. Entree 5 Kr. 
(8322) Buchh 


Dienſtag, 5. Februar. Große Vorſtellung 


und Concert. Anfang 63 Uhr. 


Selonke’s Etablissement. 
Mittwoch, den 6. Februar: 


großes Doppelconcert, 


ausgeführt von den ganzen Muſikcorps (60 Mann 
des 7. oſtpr. Inf. Aegis. No. 44 2 des 5 
Leibhuſaren⸗Regts. No. 1 zum Beſten der Pen⸗ 
ſtons⸗Zuſchuß-Kaſſe der Muſikmeiſter des Königl. 
preuß. Heeres, unter Mitwirkung der ie. ge 
(8333) 


Künſtler. 
— v. Weber. Keil. 
Danziger Stadttheater. 


Dienſtag, den 5. Februar. (Abonn. susp.) 
Zum Benefiz für Herrn Bernhard Röſicke. Zum 
erſten Male: „Abraham Lincoln.“ Zeit: und 
Charactergemälde in 7 Bildern, nach dem Engli⸗ 


öl — 
Die Berliner Papier⸗„Galanterie⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
handlun 
Den Maurergeſell G. 8 
einem ſehr armen, aber ordentlichen Ehe: 
paare find am 1. d. M. Drei Kinder, 
ein Knabe und zwei Mädchen, geboren 


wendigſten fehlt, ſo ergeht an Alle, welche ei 
Naben, dae Noch 11 eher een — 


Nicht nur Geld, ſondern Betten, Wäſche, ſtär⸗ 
kende 5 und Getränke ſind Boah nöthig, 
um die Mutter den Kindern und die Kinder den 
z au um 5 
gleich werden diejenigen, 
Pathenſtelle übernehmen, ber meihe ringend 
erſucht, bei der Dienſtag den . d. M., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, in der St. Nikolaikirche ſtatt⸗ 
findenden Taufe dieſer Kleinen gütigſt gegen⸗ 
wärtig zu ſein. 
nzig, 2. Februar 1867. 
J. Kampf, Bezirks⸗Hebamme. 
Langgarten 81. 


- Stud und Verlag von . W. Nafemann 


Danzig. 


gem eine 


